
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 15 (1889)

Heft: 12

Artikel: Bella Belloni!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-428594

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-428594
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich 1889 XV Jahrgang NM2 16März

Verantwortliche Redaktion: Expedition: Baliniiofstrasse, 98. Bücftöruckerei E. Herzog.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen, Briefe und Gelder franko.
"V

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 8, für 6 Monate

Fr. 5. SO, für 13 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für « Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 18. SO. Einzelne

Nummern 80 Cts. Nummern mit Farbendruckbiläem 50 Cts,

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schwei? 3© 'Cts. für das Ausland 35 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender

Kahatt. Aufträge befördern alle Annoncen- Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

Bellona Belloni
ajtttn üebt'8, m îy aft n a djt etnjutaudjen

3n «Wer Seit ©rtanerung,
SJienn' e8 Ijiftorifdj, nenn' e§ narrifdj,
'© bringt in JßhiHftcrtjcrjcn ©djwung.

Sic Sujets ftnb balb Hein, balb ïûïjner,
Sie flotfften liefern bie 2;effiner.

So fanb einftraalS ein ftoljer Uraaug"
3n'§ Valle Leventina ftatt,

Ser £>auptïommer8 war bei flrbebo,
Sodj ber Herlief niajt allju glatt.

Sie ftremben friegten Sellinjona,
Sen Sdjweijcm pfiff 'wa§ $rau SöeHona.

§err Oberft=Siuiftonâr £>an§ aßalbmann
ffam gleidjfallg feljr nerfdjnupft prütf,
SBogegen ï&eiltngâ ftaljrt" unb Stanga'3

öalb b'rauf entfdjteben hatten ©Iüd".

Sdj on baut alë würben oon ben Pfaffen

Sum ftaftnadjifoiel gefdjarft bte Sßaffen. f

3fr au§, bie SanaiHe", meinte ftioter,

So'n Sjrieldjen lonnf aua) iljm gebeten ;

Set SÄarignano raujjt' er fpüren,

SBie btd bie Sdjweijer Sdjäbel fein.

Sie liefjen eben ftdj befehlen

Sdjon b am al? oon ben Sarbtnälen.

#euf ftnb wir ipatriotifdjer worben,

SDlit Sremben fielen wir nidjt meljr!
Um entre nous uni? ju beîuft'gen

Ergreift man jetjo baö ©eweljr,

Unb brüben ftüjtert Sßebrajjtni

SaS Sttdjwori" letfe ben Ticini.

Ser erfte Sift Seifet Fra Belloni

9lij ©djlüffel Pioniere öer

Sodj Ijalt, wirb man in SBern audj tadjen ?"

3br raeint ben »unbegratlj Sßatj ber!!"
Evviva SBrüber ultra montes

frür in'reê ^aftnadjtjuieê fontes!

?üricn 18LS XV^snrggng
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Relions. Lsllorli!
Man liebt's, zu Fastnacht einzutauchen

In alter Zeit Erinnerung,

Nenn' es historisch, nenn' es närrisch,

'S bringt in Philisterherzen Schwung.

Die Sujets sind bald klein, bald kühner.

Die flott'sten liefern die T essin er.

So fand einstmals ein stolzer Umzug"
In's Vslie l.evenìinâ statt.

Der Hauptkommers war bei Arbedv,
Doch der verlief nicht allzu glatt.

Die Fremden kriegten Bellinzona,

Den Schweizern pfiff 'was Frau Bellona.

Herr Oberst -Divifionär Hans Wald mann
Kam gleichfalls sehr verschnupft zurück.

Wogegen Theilings Fahrt" und Stanga's
Bald d'raus entschieden hatten Glück.

Schon damals wurden von den Psasfen

Zum Fastnachtspiel geschärst die Waffen. 1'

Franz, die Canaille", meinte Hâter.

So'n Spielchen könnt' auch ihm gedeih'n;

Bei Marignano mußt' er spüren,

Wie dick die Schweizer Schädel sein.

Sie ließen eben sich befehlen

Schon damals von den Kardinälen.

Heut' find wir patriotischer worden.

Mit Fremden spielen wir nicht mehr!
Um outre nous uns zu belust'gen

Ergreist man jetzo das Gewehr,

Und drüben flüstert Pedrazzini
Das Stichwort" leise den licini.

Der erste Akt heißt I-rs öelioni

Nix Schlüssel Pioniere her

Doch halt, wird man in Bern auch lachen ?"

Ihr meint den Bundesrath? - Pah der!!"
Lvvîvs Brüder ultrs montes

Für Eu'res Fastnachtjttxes tontes!
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